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HßnbLLbvüEliOe tVattknbirüdekfOstt
zwischen Rumänien und Deutschland

Der Führer überreicht M - rscdall Anioneecu das Grotzkreuz vom Deutschen Adler in Gold
DNB . Führer -Hauptquartier . 16. Febr . Der Führer überreichte

»cm rumänischen Staatsfiihrer Matschall Antonescu anläßlich
seines Besuches im Führer -Hauptquartier das Großkrcuz vom
Deutschen Adler in Gold.

Die Presse Rumäniens nimmt den Besuch des Marschalls im
Führerhauptquartier zum Anlaß , die unverbrüchliche Waffen¬
brüderschaft nachdrücklich zu betonen.

Ter reMe WetzruiachlsSericht
Bolschewistische Kräftegruppe vernichtet — 46 Sowjrtflug-
zeuge abgeschossen — Wieder erhebliche Zerstörungen auf
Malta — Oertliche Vorstöße in Nordafrika — IS britische

Maschinen im Mittelmeerraum verlorengegangen
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 16. Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im mittleren Abschnitt der Ostfront  wurde

eine der eingeschlossenen feindlichen Kräftegruppen ver-
«ichtet. 8ÜV Gefangene und 42 Geschütze fielen m unsere
Hand. Auch an den anderen Frontabschnitten erlitt der
Feind neue schwere Verluste.

Sm Kamps gegen die sowjetischen Luftstreitkräfte wurden
am gestrigen Tage bei zwei eigenen Verlusten 48 feindliche
Flugzeuge vernichtet.

2m Kanalgebiet  erzielte ein Sperrbrecher in lur-
zem Gefecht mit feindlichen Schnellbooten mehrere Treffer.
Der Untergang eines britischen Schnellbootes ist wadr-
Icheinlich.

2n Nordafrika  verliefen örtliche Vorstöße deutlck,-
Ualienischer Kräfte erfolgreich.

Aus Malta  wurden durch Bombentreffer deutscher
Kampffliegerverbände erhebliche Zerstörungen an militärr-
Wen Anlagen und Berladeeinrichtungen des Hafens La
Valetta angerichtet . Bei Luftangriffen gegen Flugplätze der
Tnsel wurden drei britische Bomber am Boden vernichtet
und Betriebsstofslager in Brand geworfen . 2n Luftkämpsen
Aber Malta und in der östlichen Cyrenaika schossen deutsche
2Lger ohne eigene Verluste IS britische Flugzeuge ab.

An dem Gelingen des Durchbruchs unserer Seestreitkräfte
durch den Kanal haben die unter Führung von Kapitän zur
See und Kommodore Rüge stehenden Minenfnch- und
Räumboote sowie Sicherungssahrzeuge hervorragendenAuteil.

Elnzerersolge von der Ostfront
Erfolge eines deutschen Korps

Berlin , 16. Febr . Nachdem die Bolschewisten schon am
18. Februar in einem einzelnen Frontabschnitt imSüden der
Ostfront 2000 Mann verloren hatten, setzten sie am 14. Febr.
ihre » Ansturm gegen die deutschen Stellungen sort . Wieder zer¬
schlugen die unermüdlich kämpfenden deutschen Truppen die
Gegnerischen Versuche und bis zum Abend des 14. Februar blie¬
be» allein vor den Linien eines Korps in diesem Abschnitt
2250 tote Bolschewisten  liegen . In zahlreichen Einzel-
kämpscn bewiesen die deutschen Soldaten auch in diesen Ab-
wehrkämpfen ihre einsatzfreudige Haltung . Diese Einzelkämpfe
landen ihre Fortsetzung in einem anderen Teil des Südabschnit-
<es der Ostfront, in dem heftig um einen wichtigen Stütz¬
punkt  gerungen wurde . Vom Beginn der Dämmerung bis
-»m späten Abend kämpften die deutschen Truppen erbittert um
bi« vom Feinde besetzte Ortschaft . Deutsche Artillerie unterstützte
l* lange das heftige Ringen der Infanteristen , bis der Gegner
schließlich unter Zurücklassung vieler Gefallener den Ort auf-
Mben mußte und zurückwich.

Während an verschiedenen Stellen des Nordabschnittes
her Ostfront wirkungsvolle örtliche bolschewistische Angriffe am
14. Februar abgewehrt wurd -en, schlugen auch vor Lenin¬
grad  deutsche Truppen einen mit starken Jnfanteriekräften
geführten Durchbruchsversuch der Bolschewisten zurück. Obwohl
bieser Angriff von der feindlichen Artillerie und einzelnen Pan¬
zerkampfwagen unterstützt wurde , gelang es den in breiten und
bichten Wellen vorgehenden Kräften des Feindes an keiner
Stelle ein Einbruch in die deutschen Linien.

Durch 80 Zentimeter liefen Schnee und über d-eckungsloses
Eelände hinweg stürmte in den letzten Tagen eine mittel¬
deutsche Infanterie - Kompanie  unter Führung eines
Leutnants gegen einen vom Feind stark besetzten , hartnäckig ver¬
teidigten Ort vor . Schon im ersten Ansturm gelang es den In¬
fanteristen , in den Ort einzubrcchen und die Sowjetarmisten
hinauszuwersen.

2n Fortsetzung ihrer erfolgreichen örtlichen Angriffe ver¬
engten deutsche Truppen am 14. Februar in der Mitte der
O st front den Einschließungsring um abgeschnit-
te » e und eingekesselte bolschewistische Kräfte.
2n schweren und harten Kämpfen , d-ie sich in stellenweise meter¬
tiefen Schnee abfpielten , wurden vereinzelte bolschewistische
Ausbruchsversuche zurückgewiesen und dabei der Feind auf im¬
mer engerem Naum zusammengedrängt . Deutsche Kampfflieger
vernichteten 400 Fahrzeuge des Gegners.

Sowjetischer Vorstoß vor Sewastopol zurückgeschlagen
Nach einigen Tagen insanteristischer Ruhe vor Sewasto¬

pol unternahmendie Bolschewistenin der Nacht zum 13. Febr.

mit einer Kompanie einen Vorstoß gegen den deutschen Ein¬
schließungsring . Starkes Artilleriefeuer auf die deutschen Stel¬
lungen bereitete den Angriff vor . Der Angriff wurde abge¬
fangen und im Gegenstoß zurückgeschlagen . Die deutsche Artillerie
griff in den Kampf ein und belegte insbesondere weitere feind¬
liche Truppenbewegungen unii ' Stellungen des Gegners mit
dichtem Feuer.

Die Wiederholung eines feindlichen Vorstoßes gegen eine von
unseren Truppen besetzte Halbinsel im Raum von Tagan-
rog  mißlang ebenso wie das vor einigen Tagen angesctzte Un¬
ternehmen . Die über dasEisdesAsowschen Meeres
rorrückende Feindgruppe wurde bereits vor Erreichen des Ufers
von den Sicherungen einer deutschen Division erkannt und be¬
kämpft . Kein Sowjetarmist erreichte das Festland.

An der karelischen Front  war die Murmanbahn er¬
neut das Ziel heftiger Angriffe deutscher Kampfflugzeuge . Diese
wichtige Nachschublinie wurde wiederum an verschiedenen Stel¬
len durch Bombentrichter unterbrochen . Auf einem Bahnhof
bildeten 20 beladene Eisenbahnwagen einen großen Trümmer¬
haufen nach zielsicherem Bombenwurf.

Der italienische Wehrmachlsberkcht
Glänzender Erfolg der Luft - und Seestreitkräfte der Achse
im Mittelmeer — Großer feindlicher Eeleitzug in mehr¬
tägigen Angriffen aufgsrieben — Sieben Dampfer und ein
Zerstörer versenkt, acht Dampfer » fünf Kreuzer und zwei

Zerstörer beschädigt
DNB . Rom , 16. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Luft - und Seestreitkräfte der Achse haben in erfolgreicher , gut

abgestimmter Zusammenarbeit durch Einsatz von den verschie¬
denen Stützpunkten des Mittelmeeres aus einen glänzenden Er¬
folg errungen . Der große feindliche Geleitzug,  der , in mehre¬
ren Gruppen aufgeteilt und stark geschützt, von unserer Aufklä¬
rung beim Versuch , von Alexandrien aus Malta zu erreichen,
gestellt wurde , wurde wiederum zu wiederholten Malen ange¬
griffen . Ein Teil des Eeleitzuges wurde vernichtet , ein anderer
Teil wurde gezwungen , kehrt zu machen.

In den Kampfhandlungen vom 13. bis 15 Februar sind ins¬
gesamt , wie festgestellt wurde , sieben Dampser , «in Zerstörer und
«in kleines Geleitschiff versenkt worden . Acht Dampser . fünf
Kreuzer , zwei Zerstörer wurden beschädigt » zwei Flugzeuge wur¬
den vernichtet . Auch in der Cyrenaika har die italienische und
deutsche Luftwaffe besonders lebhafte Tätigkeit entfaltet ; sie be¬
legte im Tiefflug in kühnem Schwünge Kraftfahrzeuge , Artil¬
leriestellungen und Truppenansammlungen des Gegners mit
ME .-Feuer und brachte dem Gegner sehr starke Verluste bei.

Staffeln unserer Jäger schossen im Kampf mit einer großen
Anzahl von Curtitz vier Gegner ab und Nasen viele andre.
Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

Italienische und deutsche Verbände haben zu wiederholten
malen die Ziele auf Malta  mit sichtlichem Erfolg mit Bomben
belegt . Umfangreiche Brände wurden von den Fliegern noch in
großer Entfernung von der Insel während des Rückfluges be¬
obachtet.

Eines unserer U-Boote ist nicht an seinen Stützpunkt zurück¬
gekehrt.

Der Feind unternahm erfolglose Angriffe auf Tripolis und
Benghasi . Zahlreiche Bomben , die in den ersten Morgenstunden
des 15. Februar auf Augusta , Syracus und Horidia abgeworfen
wurden , beschädigten ein -ge Gebäude schwer. Unter der Zivil¬
bevölkerung erforderten die Angriffe einige Tote und Ver¬
letzte.

DNB . Berlin,  18 . Febr . Der Tenno hat dem Führer tele¬
grafisch für die Glückwünsche zur Einnahme von Singapur ge¬
dankt . Das Telegramm des Tenno hat folgenden Wortlaut:

„Indem ich Euerer Exzelleuz auf das lebhafteste danke für das
liebenswürdige Glückwunschtelegramm , das Sie anläßlich der
Wasseniaten der japanischen Armee an mich gerichtet haben,
liegt mir daran , Ihne « meinen festen Entschluß zu bezeugen,
im Zusammenwirken mit unseren Verbündeten alle Anstren¬
gungen zu machen für den endgültigen Erfolg dieses Krieges
Grotz -Asiens " .

Tokio ein RaMlimeer
Freudendemonftrationen vor dem Palast des Tenno

Tokio , 16. Febr . (O ad .) Seit Montag Morgen ist Tokio,
ebenso wie alle japanischen Städte , in ein Flaggenmeer verwan¬
delt , nachdem Sonntag nacht der Rundfunk die Nachricht von der
bedingungslosen Kapitulation der Briten in Singapur ver¬
breitet hat . Während Tokio heute tief in Schnee gehüllt ist,
berichten die japanischen Korrespondenten aus Singapur , daß
dort etwa 30 Grad Celsius gemessen werden.

„Der Leirenrwez einer SWNchisser"
Berlin , 15. Febr Das Schlachtschiff „En eisen  au ", das

nach dem Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom
13. Februar an den äußerst erfolgreichen Operationen deutscher
Marine - und Luftstreitkräfte im Kanal teilgenommen hat , war
in den vergangenen Monaten immer wieder Gegenstans der
britischen Agitation . Es : st nach den englischen Lügen-
meldungen  bei britischen Aktionen zur See und in der Luft
angeblich mindestens achtmal durch Bomben schwer getroffen
oder sogar vernichtet worden . Die Meldungen , die von London
her über das Schlachtschiff Gneisenau in die Welt gesetzt wurden,
sind ein weiterer Beweis für die Unwahrhastigkeit der britischen
Nachrichtenpolitik . Wir verzeichnen nachstehend einige dieser
britischen Lügenmeldungen:

Reuter , 28. 10. 1830 : Bei einem Flugangriff der Royal Air
Force auf Wilhelmshaven wurde oas Schlachtschiff Gneisenau
zerstört . Ein Augenzeuge sagt aus , die Bombe sei in den
Schornstem gefallen und zm Maschinenraum explodiert , wodurch
das Schiff in zwei Teile gebrochen sei. Ein großer Teil der Be¬
satzung ertrank . (Tagessensation in den Mittagsblättern Rio de
Janeiros mit Niesenichlagzeilen : „ Deutscher Kreuzer mitten
durchgespalten .") .

Daily Herald , 28. 10. 1938 : Das deutsche Schlachtschiff Eneisen-
au , der Stolz der deutschen Flotte , sei nur noch ein Wrack , Vas
rn einem entfernten baltischen Hafen liegt . Das Schiff lei von
Granaten durchsiebt und wäre in diesen Hafen gebracht worden,
um dort repariert zu werden Der Schaden sei jedoch derart
groß , daß das Schiff wahrscheinlich nur noch als Schrott ver¬
wandt werden könne . Es sei bei dem englischen Fliegerangriff
aus Wilhelmshaven von einer Bombe von etwa 500 Kilo mitt¬
schiffs getroffen worden.

Sender London , 9. 4. 1940 : Von unterrichteten Kreisen in Lon¬
don erfährt man , daß es den beiden Schlachtkreuzern Scharn-
yorst und Gneisenau gelungen ist, in den Atlantik hinauszukom-men.

New York Herald Tribüne , 82. März : Starke britische Ver¬
bände seien auf der Suche nach den deutschen Kreuzern Scharn¬
horst und Gneisenau im Nordatlantik .' Die Kreuzer seien einmal
schon fast von britischen Streitkrästen gefaßt worden , sie hätren
zedoch im Schutz der Dunkelheit dank höherer Geschwindigkeitentkommen können.

Reuter . 31. März 1941 : Das Luftfahrtministerium berichtet:
Die beiden Kriegsschiffe des Feindes , Scharnhorst und Gnei¬
senau wurden in der Nacht zum Montag von der Royal Air
Force stark angegriffen . Der Angriff würde durch eine starke
Formation der Flugzeuge des Bomberdirnstes unternommen.
Bomben mittleren , schweren und sehr schweren Kalibers fielen
auf die Docks, wo die Kriegsschiffe verankert waren.

Lonvoner Rundfunk , 5. Mai 1841 : Nach einem Kommunique
des Luftfahrt,ninisterim .is hätten die Schlachtschiffe Scharnhorst
und Gneisenau in der Nacht zum Montag Volltreffer erhalten.

Sender London , 24. Juli 1941 : Heute Vormittag fanden gleich¬
zeitige Angriffe auf die Scharnhorst und die Gneisenau statt.
Vorläufige Berichte deuten darauf hin , daß die Angriffe sehr
erfolgreich waren . Es wurden mehrere Volltreffer auf die
Schiffe erzielt.

Sender Deventry . 28. Juli 1911 : Die Scharnhorst ist genau
wie ihr Schwesterschisf Gneisenau eines der unglücklichsten
Schlachtschiffe der Welt.

United Preß , 19. Dez. 1941 : Das britische Luftfahrt ..liniiterium
gab bekannt , daß vierinotoriae britische Kampsflugzeuge trotz >er
starken deutschen Verteidigung große Ladungen schwerer Bom¬
ben auf die deutschen Schlachtschiffe Gneisenau und Scharnhorst
abgeworsen haben . Man glaubt , daß direkte Treffer enielrwurden.

Reuter , 22. Dez. 1941 : Photographische Aufnahmen von den
deutschen Schlachtschiffen Scharnhorst und Gneisenau , die wäh¬
rend eines Tagesangrifses am 18. Dezember gemacht wurden,
zeigen die beiden Schlachtschiffe , die schwere Treffer non panzer¬
sprengenden Bomben habe » Seite an Seite in den Trockendocks.
Vermutlich ist noch größerer Schaden entstanden , als ihn dis
Ausnahmen zeigen.

Die gesamte japanische Presse feiert die Kapitulation von
Singapur und bezeichnet den 15. Februar als „einen Tag , an
dem die Weltgeschichte eine entscheidende Wendung nahm"
„Asahi Schimbun " stellt fest, daß das britische Empire in Ost¬
asien praktisch zu bestehen aufhöre . Mit der Kapitulation Sin¬
gapurs falle jede Bedrohung für Japan und Ostasien fort,
gleichzeitig breche aber auch ein Vertcidigungssystem zusammen,
auf das Australien , Niederländisch -Jndien und Burma ange¬
wiesen seien . Singapur werde nun einer der stärksten
Stützpunkte Japans  bei der Fortführung des Krieges
gegen England und die USA . werden.

Der Tenno  empfing in seinem Palast Offiziere des Eene-
ralstabes der Armee sowie der Marine und zeichnete hierbei den
Oberbefehlshaber der gesamten südpazifischen Front , General¬
oberst Graf Terauchi,  sowie den Oberbefehlshaber der ge¬
samten Marinestreitkräfte , Admiral Yamamoto,  durch eines
kaiserlichen Erlaß aus.

Ministerpräsident Toso sandte dem Oberbefehlshaber der japa¬
nischen Armeestreitkräjte in den Südgebieten General Graf Tc-
rauchi anläßlich der großen militärischen Erfolg « ein in herz¬
lichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm.

Alle Anstrengungen für den Erfolg des Krieges
Der Tenno an den Führer — Danktelegramm für die Glückwünsche zur Einnahme von Singapur
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Neuordnung im großasialifcheu Raum
Die Rede Tojos vor dem Parlament

Tokio , 16. Febr . (Oad .) Premierminister Tojo  versicherte
vor dem Parlament , daß der Fall Singapurs die Besetzung aller
wichtigen Stützpunkte Großbritanniens und der USA ., die bis¬
her von diesen Ländern zur Unterdrückung Ostasiens benutzt
wurden , durch die japanischen Truppen bedeute . Japans
Kriegsziel,  so wiederholte Tojo , ist die «sichere Einrichtung"
einer neuen Ordnung für die gemeinsame Existenzmöglichkeit
auf ethischen Prinzipien . Bei dieser neuen Ordnung wird das
japanische Kaiserreich jedem Land und jedem Volk im größeren
ostastatischen Raum den ihm zustehenden Platz sichern. Die kai¬
serlichen Truppen führen die Offensivoperationen in
Burma  weiter , um die britischen militärischen Stützpunkte zu
erobern und um die angloamerikanische Versorgungsstraße für
Tschungking abzuschneiden . Die Japaner denken nicht im gering¬
sten daran , die burmesische Bevölkerung als ihre Feinde zu be¬
betrachten . Wenn sich daher die Bevölkerung Burmas über die
augenblickliche Lage Großbritanniens , die seine absolute Un¬
fähigkeit klarlegt . Rechenschaft ablegt und willens ist, mit Ja¬
pan bei der Abschüttelung der langjährigen britischen Fesseln
zusammenzuarbeiten , so wird Japan gern der Bevölkerung
Burmas eine positive Mitarbeit zur Einrichtung eines «Bur¬
mas für die Burmesen"  gewähren.

Tojo kam dann auf Indien  zu sprechen . Indien hat jetzt,
erklärte der Premier , die beste Gelegenheit , den rücksichtslosen
Despotismus Großbritanniens abzuschütteln und am Ausbau der
großasiatischen Wohlstandssphäre teilzunehmen . Japan erwartet,
daß Indien den ihm zukommenden Status eines „Indien den
Indern " wieder Herstellen und die patriotischen Anstrengungen
der Inder tatkräftig unterstützt.

Die holländischen Truppen,  die den Japanern noch
weiterhin Widerstand leisten , wird Japan niederschmettern , fuhr
Tojo fort . Wenn die Bevölkerung Niederländisch -Ostindiens Ja¬
pans Absichten begreift und bereit ist , mit Japan am Auf¬
bau eines größeren Ostasiens zu arbeiten,  so
wird Japan ihren Wunsch und ihre Tradition berücksichtigen
und sie von der despotischenHerrschaft der holländischen Flücht-
lingsregierung befreien . Japan wird aus Niederländisch -Jndien
ein Land der Zufriedenheit und des Wohlstandes für die indo¬
nesische Bevölkerung machen.

In bezug auf China  erklärt Tojo , der Fall Singapurs be¬
deute den Zusammensturz eines Eckpfeilers der britischen Ein-
kreisungssront . Tschungking - China  sei " llnfolge des un¬
aufhaltsamen Vormarsches der kaiserlichen Truppen in Burma
dazu verurteilt , in Kürze abgeschnitten zu wer¬
den.  Das Regime Tschiangkaischeks sei isoliert und hilflos . Ja¬
pan wolle diesem Regime mit aller Entschlossenheit den To¬
desstreich versetzen.  Mit dem chinesischen Volke suche
Japan jedoch, so betonte Tojo , einen brüderlichen Zusammen¬
schluß, denn Japan wolle den Neuaufbau Ostasiens zusammen
mit der Bevölkerung Chinas , und zwar bei gegenseitiger Hilfe¬
leistung durchführen.

Hinsichtlich Südamerikas  und anderen neutralen Län¬
dern erklärte Tojo : „Ich habe den festen Glauben ", daß sie un¬
sere wirklichen Absichten verstehen und sich nicht unter dem Druck

USA . und Großbritanniens dazu hergeben , die Kastanien
aus dem Feuer zu holen.

To » wies ab ' chließend daraus hin . daß der Fall Singapurs
nur die Bervoklständigung des ersten Abschnittes des Krieges
im asiatischen Raum bedeute . Es dürfe kein Nachlassen in der
Moral des japanischen Volkes und trine Ueberheblichkeit durch
Liesen Sieg geben . Japan wert » mit seinen Verbündeten « och
enger zusammenarbcite «. Es wird die militärischen Operationen
kraftvoll writesühren , um den USA .. Großbritannien und ihren

sTrabantr « die vernichtendsten Schläge zu erteilen.

Japanisches Lustlandekorps aus Sumatra
Tokio , 16. Febr . (Oad .) Mit der Bekanntgabe der Landung

japanischer Fallschirmtruppen bei Palembang  auf Suma¬
tra gab General Doihara als Inspekteur Her japanischen Lust-
watt .> eine Erklärung ab , in der es beißt , daß die
Fallschirmlruppen ihre Aufgaben erfolgreich durchgeführt hät¬
ten . Ihrem Einsatz sei eine langjährige Ausbildung voraas-
gegangen . Die bei Palembang gelandeten Truppen hätten nicht
auf Unterstützung rechnen können und hätten ihre Aktion selb¬
ständig durchgeführt , die mit der VesetzungPalembangs und des
Flugfeldes geendet habe.

Nachdem am Samstag , wie aus Batavia berichtet wird , aus
schätzungsweise einhundert Flugzeugen mehrere hundert Mann
Fallschirmtrunpeu in der Nähe Palembangs gelandet waren
und dort nach javanischen Frontberichten den Flugplatz sowie
andere wichtige Punkte besetzt hatten , traf am Eonntagmorgen
östlich Palembang die japanische Transportflotte ein und nahm,
wie Batavia zugibt , eine Landung in großem Maß-
ktab  vor . Die javanischen Landungstruppen haben im Laufe
des Sonntags den Angriff auf Palembang eröffnet . Ferner grif¬
fen japanische Flugwuge auch den Flugplatz Pakanbarö in Mit-
telsumatra an . wo fünf feindliche Fluoreuge am Boden zerstört
wurden . Weitere zehn Lockhead -Hudion -Bomber sind in der Nähe
der Banka -Intel an der Ostküste Sumatras im Lustkampf ab-
gejchossen worden.

Japaner besehen die S*nambas -Jnfrln
Schanghai , 16 . Febr . (Oad)  Nach hier vorliegend - » Mel¬

dungen haben die Japaner die der Südspitze Malayas im Osten
vorgelagerten A n a m b a s - I n s e l n . die zum niederländisch¬
indischen Kolonialbesitz gehörten , beseht . Der insgesamt etwa
676 Quadratkilometer großen und von rund 6066 Malayen be¬
wohnten JnKlgrupve kommt bei den gegenwärtigen japanischen
Operationen deshalb eine strategische Bedeutung zu . weil sie den
Ausgang des südchinesischen Meeres zwischen Malakka und
Borneo schließen.

V»«WCefaazene aus Sinaam
15 0Ü» Briten . 15 VW N "stralier und 3V VV0 Jvder

Tokio , 16. Febr . (Oad .) Die gegnerischen Streitkräfte , die
auf der Jnselsestung Singapur zur Uebcrgabe gezwungen wur¬
den , werden , einem Domei -Vertcht zufolge , auf schätzungsweise
insgesamt 66 666 Mann beziffert . Davon sind je etwa 15 666 Eng¬
länder und Australier und 66 666 Inder . Außerdem hielt sich in
der Stadt Singapur noch eine Bevölkerung von etwa einer
Million auf , darunter 126 englische Frauen und Kinder.

Malaya -Bahn wieder in Betrieb gesetzt
Am Sonntag konnte , nachdem in der letzten Woche der B ük-

kcndamm vom Festland nach der Insel Singapur wieder aus¬
gebessert worden war , der Verkehr auf der geiamt n Strecke der
1766 Kilometer langen Malayabahn van der Vuuuagrenze bis
Singapur wieder ausgenommen werden.

_Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Knox ist das Prahlen vergangen
DNB Berlin , 16. Febr . Schon bei der Begründung seiner

Marinevorlage erklärte Noosevelts Marineminister Knox,  die
militärische Lage der USA . sei „in beiden Ozeanen kritisch " .
Diesen Pessimismus hat er jetzt beim Stapellauf eines neuen
USA .-Schlachtschiffes unterstrichen . Er bezeichnet - das neue Schiff
als einen Beweis dafür , daß die Zwei -Ozean Flotte geschossen
werde , nachdem er früher nicht laut genug damit prahlen konnte,
daß diese Flotte längst bestehe . Am 1. Oktober 19 tl behauptete
er , die USA .-Flotte fege die deutschen Piraten aus dem Nord-
atlanlik hinweg , und die halbamtliche USA -Agentur Associated
Preß kommentierte diese Bemerkung ausdrücklich dahin , daß Knox
auch Japan einbezogen habe , als er von der Achsenvernichtung
sprach . Als Lautsprechet Noosevelts war Knox seit jeher einer
der wildesten Kriegshetzer.  So rief er am 12. Novem¬
ber anläßlich der Einweihung eines neuen USA -Stützpunktes
auf Nhode Island : „Die Stunde der Entscheidung hat geschla¬
gen ", und am 25. Ncvember 1911 prophezeite er in der USA-
Zeitschrift „Liberty " : Gemeinsam werden England und die Ver¬
einigten Staaten die sieben Weltmeere beherrschen , nachdem er
bereits früher einmal dem frommen Mansch Ausl ruck gegeben
hatte , daß mindestens für die nächsten 166 Jahre die Seeherr -̂
schaft in den Händen der USA . und England Kletten müsse.
Schon am 16. Mai 1911 sprach Knox von der Zwei Ozean Flotte,
die die USA . erhalten werde , und am 26. Oktober 1911 erklärte
Admiral Stark,  der Stabschef der USA .-Ma me , daß die
USA . bereit seien , jeder Kombination im Pazifik , im Atlontik-
oder in beiden Ozeanen entgegenzutrcken . Diese P erei er¬
reichte ihren Höhepunkt , als Admiral Stirlina «cher im
Einverständnis mit Knox , die Behauptung aufstellte sie USA
werde Japan in 96 Tage » vernichten.

Diese bramarbasierenden Neben sind Noosevelts lliemi » !-
ster un ' er der Wucht der Tats - chen. die die bl - > aus dem
Kriegsschauplatz inzwischen erlebt habe », vergangen , nd klein¬
laut bekannte Knox jetzt beim Etapellauf des neu .i Schisses.
„Ohne Zweifel kennen wir heute die Bürde , die aus unserer
Marine und un ' eren Besatzungen lastet . Wir m gen unsere
Häfen , unsere Küste , unseren Handel schützen, wir müssen die
für unsere Verteidigung lebenswichtigen stratcgisc n Gebiete
schützen, Harvai , den Panamakanal und die Karibische See . Wir
müssen den Zustrom der Versorgung nach Grsßbritai . .. en ». .rit¬
zen , wir müssen , so gut wir können , die steigende Flur des
japanischen Angrijfes eiittümmeu ."

Das ist von der Beherrschung der Weltmeere ittttg geblieben,
nachdem es Noosevelt und seiner Clique gelungen ist. dem USA^
Volk Len Krieg en ^

Torpedofluyzeuye
Ihre Bedeutung in der Seekriegführnng

NSK Der umfangreiche Einsatz der Flugzeuge im Seekrieg
hat im allgemeinen die Ersahrung gebracht , daß eine Flotte sich
nicht mehr so frei wie früher auf dem Meere bewegen kann . Sie
muß besonders im begrenzten Seeraum uns in der Nähe oer
feindlichen Küste mit der Gegsmveh - der feindlichen Lustmachr
rechnen . Aus hoher See bleibt immer noch die Bedrohung durch
Flugzeuge , die von Flugzeugträger » aus aufsteigeu . Der Ein¬
laß von Flugzeugträgern  yat sich in der java -iißl »»
Flotte außerordentlich bewährt und zu den schweren Verlusten
der uordamerikanischen und britischen Flotten im Pazisik ge¬
führt.

Neben der Vernichtung der amerikanischen Pazifikflattc in
Hawai hat die Fachleute vor allem die schnelle Versenkung der
britischen Schlachtschiffe „Nepulse " und „Prime os Wales " durch
japanische Torpedoslugzeuge  an der malaiischen Küste
beeindruckt Die Frage nach der Wirkungsweise dieser Waise . ehl
daher im Vordergrund.

Das Torpedoflugzeug ist ein Land - oder Seeflugzeug , das an
Stelle der Bombe einen Torpedo trägt . Es startet entweder von
der Küste oder vom Flugzeugträger aus . Das Torpedoflugzeug
erfordert besonders kühne und unerschrockene Flieger.
Die japanische Marine -Liistmasse scheint darin eine wahre
Meisterschast zu besitzen. Die japanische geistige Veran !am :ng
kommt wahrscheinlich dieser Kampstechnik außerorden -lich ent¬
gegen . Aber trotzdem gehört auch h . ute noch zu einein gutem
Torpedotresser aus der Luft neben Akut und Können auch llwas
Glück.

Der Torpedotresser ist für jedes Schiss gejährlichSr als
ein Bombentresser,  weil er die empjiudlichru Un -er
wasserteile des Schisses rrisst und aufrecht . Selbst oer den
modernsten Schlachtschijsen geht die Panzerung aus Gewichis-
gründen nicht sehr weit unter die Wasserlinie . Ein Treffer :n
diese Teile führt daher zu starken Wassereinb . üchen, die a m
besonders verhängnisvoll sind , wenn das Schiss in hoher Fahrt
ist. Denn dann wird das Wasser nut großer Gewalt -n das
Leck hineingepreßt und kann unter Umständen die Schollwäade
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oer venachvarten 'Abteilungen cme . uuen und so katastrophale
Folgen für das getroffene Schiss Haben Das Torpedoslugzea>
hat sich damit zu einer großen Gesahr für große Schisse
wickelt.

Der gemischte Einsatz  von Bomben - und Torpedoflug¬
zeugen erscheint besonders e^ okaee ^ prechend . Jedoch soll man
nicht in den Fe 'ulcr verfallen , ewa die Abwehrkrast der Kriegs-
schiffe zu uuterschätzn Jede Ang.rUkdwaffe smdet im att .zemll-
nen ihre Verteidigungswaffe . Es kommt immer aus den Men¬
schen an . der die Waffen bedient'

Das Torpedoflugzeug rsc ein Kampsmittei der Seetriegsich-
rung . Als solches untersteht es meistens der Ma . ine bz« . der
Flotte und wird mit ihr zusammen eingepetzt Bei gutem Luft¬
schutz einer Flotte verringert sich natürlich die Angriffs Ser
Flugzeuge . Immer stärker werden die Flotten ihre Verv -^ »
gegen Luttangrisje schüfen mm ' » .

Nach wie vor ist auch heute das Schlachtschiff das Nückgrnt
der Seemacht , denn es ist stärker als jedes andere Kriegsschiff.
Nu . muß es gegen Luftangriffe sorgfältig geschützt und inter
Wasser entsprechend konstruiert werden . Die Widerstands-
krast des deutschen Schlachtschiffes „Bismarck"
zeigte im Gegensatz zu der schnellen Versenkung des gleichaltrige»
und gleichgroßen britischen Schlachtschiffes „Prince of Watts ",
daß die konstruktiven Vorzüge auf oeutscher Seite liegen . Mit
Recht wurden daher auch im Ausland die deutschen Schlacht¬
schiffe der „Tirpitz "-Klasse als die stärksten der Welt bezeichnet.

„Es ist kein Grund vorhanden, " so urteilt der USA .-Admiral
Stirling . „ die Bedeutung des Schlachtschiffes ganz zu leugnen,
denn angemessen geschützt, ist es auch heute noch der furchtbarste
Feind . Aber wir müssen uns darüber klar sein , daß Schlacht¬
schiffe für die feindlichen Flugzeuge verlockende Ziele sind, so¬
lange der Feind die Lustbeherrscht . Es wird daher notwendig,
die Luftüberlegenheit nach Ojtasieu zu übertragen und die japa¬
nische Luftslotte vom Himmel zu vertreiben ."

Das letztere ist freilich ein Wunschtraum der Amerikaner und
Engländer geblieben . Grundsätzlich richtig bleibt aber die Be¬
hauptung , daß ohne eigene Luftüberlegenheit in engen Gewässern
Schlachtschisje nur noch mit Vorsicht eingesetzt werden können.
Auf hoher See sind Flugzeugträger in der Lage , den eigene«
Schlachtschissen Schutz zu geben und die feindlichen erfolgreich
zu bekämpfen . Indessen wäre es unklug , Flugzeugträger allein,
ohne Schutz der Flotte , einzusetzen , denn sie werden ohne Zwei¬
fel sofort das Ziel der feindlichen Angriffe bzw . Seestreitträst«
werden.

Es ist daher müßig , heute in den alten Streit „Flugzeug -»der
Schlachtschiff " einzustimmen , die einzig mögliche Konsequent
liegt in der Formel „ Flugzeug und Schlachtschiff " . Auch dar
Torpedoflugzeug wird vermutlich hieran vorläufig nichts Wesent¬
liches ändern . Der weitere Kriegsverlaus wird erst beweisen,
welche Waffe stärker ist.

Kanadier wollen nicht für Enqiand̂ 7mp'en
DNB Gens , 15 . Febr . Die „Times " läßt sich von ihrem Kor¬

respondenten in Ottawa über Unruhen berichten , die in Mon¬
treal nach einer Kundgebung ausbrachen . aus der sich verschie¬
dene führende Politiker Kanadas gegen die von der kanadische«
Regierung beabsichtigte Einsührung der allgemeinen Wehrpflicht
aussprach . n . In Gruppen seien junge französisch spre¬
chende Kanadier  in den Straßen der Stadt auf und ab
marschiert , hätten d-en Straßenverkehr zum Stillstand gebracht
Fensterscheiben eingeschlagen und sogar acht Soldaten tätlich
angegriffen , die ihnen gegenüber untteundliche Bemerkungen
fall .» ließen . Vor den Gebäuden verschiedener Zeitungsverlagc
von Montre,al hätten ebenfalls Demonstrationen stattgesünden.
An einigen Stellen der Sladt sei es zu heftige » Zusammen¬
stößen mit der Polizei gekommen , der es stnndenkang n ' ckit ge¬
lungen sei. trotz Einsatz berittener und motorisierter Polizei
Fe Demvustrainen auseinanderzulreiben.

Der „Times " -Korre ' po»dent berichtet ferner , daß sämtliche
französisch -kanadischen Abgeordneten , die bisher zur Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht Stellung nahmen , sich dagegen
auttprachen . Einige Abgeordnete seien sogar so weit gcgan en,
zu sagen , sie würden die Negierung stürzen , wenn diese weiter
Sie allgemeine We >rpslicht betreibe . Einer habe u. a . erklärt,
sie Konservativen Kanadas und des ganzen britischen Empires
reichten nicht da ' n aus . ein Volk , d-as zuerst das Tor zur Zivlli-
ation in Ke»'' - ' -' o- öiinet höbe , in § ttav » tt " "ii z» schmieden.

KM -Mm-ral Hort gefallen
Schanghai , 16. Febr . (Oad .) Ter USA Admiral Hart , der

am 7. Februar we en angeblicher Krankheit von dem holländi¬
schen Vizeadmiral Helsrich als Oberbefehlshaber abgelöst wurde,
ist, wie aus Surabaya gemeldet wird , auf dem USA . - Kreu¬
zer „Houston " gefallen . Ter Kreuzer „ Houston " wurde , wie
jetzt bekannt wird , am 1. Februar in der Seeschlacht an de*
Küste Javas zusammen mit zwei holländischen Kreuzern ver¬
senkt.  Durch die nachträgliche Absetzung sollte der Untergang
des Kreuzers verschleiert werden.

Unlori baÄ und we t̂ze Tahnr
Eine historische Zesaunuee .seiest

Singapur , 10. Febr . (Oad .) Die Briten haben am 15. Febr.
um I4 86 U .,r zum ersten Male ihre Bereitwilligkeit
zur Uebergabe  geäußert . Auf Anweisung des Generalleut¬
nants Pamaschita  fragte der Kommandeur Suglitz die bri¬
tischen Offiziere aus . Der britische Waffenstillstands¬
vorschlag wurde darauf abgelehnt  und die Forde¬
rung auf eine bedingungslose Uebergabe  gestellt . Am
selben Tage noch, um 16.46 Uhr , kam Generalleutnant
Percival,  begleitet von seinem Ecncralstabschrf K . S . Tor-
rance und Major Wilde , im Kras -wagen in die Anlagen der
Fordwerke . Das Auto Percivals führte eine große Union
Jack  und eine weiße Fahne  mit , der britische Befehlshaber
war von dem japanifchen Kommandeur Su ' ita begleitet . Kaum
Hallen die britischen Offiziere in einem der Räume in denForv-
werken Platz genommen , als um 19 Uhr Generalleutnant Pama-
schlla , begleitet von verschiedenen Stabsoffizieren , erschien.

Ceneralleu 'naut Pamaschita . der in einer Unterredung von
49 M nuten Dauer die japanüchen Uebergabebedingungen d i k-
tierte,  erklärte sich bereit , die veile Verantwortung für das
Leben der britischen und australischen Truppen sowie auch
der in Singapur verbliebenen britischen Frauen und Kinder zu
übernehmen und erklärte , man könne sich hierbei „ auf den ja¬
panischen Vufchido -Eeist verlassen.

Bei dieser historischen Zusammenkunft forderte Vamaschita
eine unverzügliche Annahme  d -er japanischen Ucber-
gabebedingun .zen , wie aus dem folgenden von Domei veröffent¬
lichten Wortlaut der Unterredung  hervorgeht , die
zwischen dein japanischen und dem britischen Truppensührer
staltfand:

Vamaschita: „Ich wün ' che kurze und präzise Antworten zn
erhalten . Ich werde m ch nur mit einer bedingungslosen Ueber¬
gabe zufrieden geben ."

Percival: „Ja ."

Pamaschita: „Wurden irgendwelche japanische Soldaten
von den Briten gefangen genommen ? "

Percival: „Nein , nicht ein einziger ."
Pamaschita: „Wie steht es mit den japanischen Ein¬

wohnern ? "
Percival: „Alle japanischen Einwohner , die von den bri¬

tischen Behörden interniert wurden , sind nach Indien gesandt
worden , doch wird ihr Leben von der indischen Regierung voll¬
ständig gewährleistet.

Pamaschita: „Ich möchte jetzt hören , ob Sie sich zu er¬
geben wünschen oder nicht , und falls Sie dies wünschen sollt ir,
so bestehe ich auf einer bedingungslosen Uebcrgabe . Was ist
Ihre Antwort hierauf : Ja oder Nein ? "

Percival: „Wollen Sie mir bis morgen Zeit lassen ? "
Pamaschiia : „Bis morgen ? Ich kann nicht so lange warten

und es ist eine abgemachte Sache , daß die japanischen Streit¬
kräfte heute Nacht angreifen werden ."

Percival: „Wie wäre es , wen » wir bis 23 .26 Uhr japa¬
nischer Zeit warten würden ? "

Pamaschita: „In diesem Fall würden die japanischen
Streilkräste ihre Angriffe bis zu diesem Zeitpunkt fortsctzen.
Mollen Cie sich jetzt mit 2a oder Nein erklären ? "

Percival schweigt.
Aamaschita: „Ich möchte eine endgültige Antwort hoben

und ich bestehe auf einer bedingungslosen Uebergabe . Was
haben Sie denn zu sagen ? "

Percival: „Ja"
Pamaschita: „Tann gut , der Befehl nim Feuereinstellen

muß um 22  6g Uhr ausgegeben werden . Ich werde sofort ge¬
statten , daß bis zu Kundert Mann britischer Truppen zur Auf¬
rechterhaltung von Frieden und Ordnung im Stadtgebiet vek-
bl - iben . Sind Sie damit einverstanden ? "

Percival:  Ja ."
Bamaschita: „Sollten Sie diese Bedingungen verletz -n.

würden d-' e japanischen Truppen keine Zeit verlieren und so*
fort gegen die Stadt Singapur antreten ."



L Seit « — Nr . IN_

Letzte Kaitzvittztel»
Nitterkrenz für rLcksichtslofen Einsatz

DNA Orrlin , 16. Febr . Der Führer verlieh auf Vorschlag
-es Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Neichrmarschall Köring»
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Chri¬
stian Lotse , Batteriechef in einem Flakregiment.

Ritterkreuz für CeneraloLerst Cavallero
DNB Berlin , 16. Febr . Der Führer hat dem Chef des italie¬

nischen Wehrmachtsgeneralstabes , Generaloberst Cavallero,
in Anbetracht seiner großen Verdienste um die erfolgreiche ge¬
meinsame Wehrmachlsührung das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes verliehen.

2m Aufträge des Führers ist die Auszeichnung dem General¬
sberst Cavallero durch d-en deutschen General beim Hauptquar¬
tier der italienischen Wehrmacht überreicht worben.

Der Generalstabschef der italienischen Wehrmacht Ugo Eoval-
lero wurde am 20. September 1880 in Casel Monierrato <Ales-
landrias geboren . Im kubischen Feldzug erwarb er sich als
Hauptmann eine Auszeichnung für seine Tapferkeit.

Im Weltkrieg 19 -4 18 wurde er in das Oberkommando be¬
rufen . Von April 1925 bis November 1928 war Cavallero als
Unterstaatssekretär im Kriegsministerium tätig nnb arbeitete
mit Mussolini zusammen an der Militärresorm . Für seine in
dieser Tätigkeit geleisteten Dienste wurde ihm der Titel „Conte"
verliehen.

Cavallero ist feit Mai 1926 Senator und durch seine Reden
wie auch durch seine militärschriflstellerischen Arbeiten bekannt.
Er erwarb sich im Verlauf seiner militärischen Laufbahn mehrere
hohe militärische Auszeichnungen . Am 8. Dezember 1910 wurde
er zum Chef des Eeneralstabes der italienischen Wehrmacht
ernannt.

Kommandeur einer Panzer -Aufklärungsabteilung mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnet

Berlin . 17. Febr . Der Führer verlieh das Nittcrk euz d ' s
Eisernen Kreuzes an : Major Henning von Witz leben , Kom¬
mandeur einer Panzer -Aufklärungsabteilung.

Sicherstellung der Kriegsteilnehmer -Belange
DNV . Berlin . 17 Febr . Reichsmarsthall Hermann Göring

hat im ..Deutschen Rcichsanzeiger « vom 22. 1. 12 eine Anord¬
nung veröffentlichen lassen , die bei allen Kri gsteümhmern und
auch rm ganzen deutschen Volk Anklang findet . In dieser An¬
ordnung hat der Reichsma schall als Beauftragter für d n Vier-
jah esplan auf Antrag des Oberkommandos der Wehrmacht
eindeutig zu erkennen gegeben , das, die wirtschaftlichen Belange
der an der Front stehenden Kriegsteilnehmer in d -r Heimat
gewahrt werden!

Im Interesse der Kriegsteilnehmer , die infolge ihrer Ein-
beru una zu : Wehrmacht ihre privaten Interessen in der Heimat
nicht selbst vertreten können , wird ve . hindert , das, die rh "m«lls
polnisch-jüdischen Vermögensobjekte in den eingeglied ' rt n Ost¬
gebieten ohne Rücksicht auf die an der F . ont stch .nden Solda¬
ten verkauft werden.

Im ersten Absatz dieser Anordnung wird bestimm « , das, dir
fraglichen Vcrmögensobjekte während des Krieg -s nur a » un¬
sere im Kamvk um die F eih rt des Vaterlandes Versehrten
Frontkämpfer und Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern ver¬
kauf werden dürs -n . Da über hinaus sind Verkäufe l d glich
zulässig an die vom Führer aus den Ost - und Siidoststva en
feit d« n Jahre 1910 zurückgerusene « Volksdeutschen (Uinsi dlerj
und die im Kampf gegen das Polentum besonders bewährten
deutschen Volksgenossen.

Im ersten Absatz dieser Anordnuna wird bestimmt , das, die
unter Wahruna der Kriegsteilnchmerbelange auch die Verlause
möglich sind , die im öffentlichen Interesie kür die Kriegs - und
Vc -fo. gungswirtschast unumgänglich notwendig sind.

Singapur gleichbedeutend mit Dünkirchen
DNV Schanghai 17. Febr . „Die Kapitulation von Singa¬

pur ist für Australien gleichbedeutend mit einem Dünkirchen " .
Mil diesem bezeichnende » Vergleich gibt Australiens Minister¬
präsident Cu - tin dem Schock Ausd uck. d- n trotz aller Vorb ' rei-
tuug der Fall Singapurs in der Bevölkerung ausgelcst hat.

Portugiesische Verstärkungen nach den Cap Be den entsandt
DNV . Lissabon . 17. Febr . Am Montag ging auf dem

portugiesischen Dampser „Guine " ein weiteres Truppenkontin-
geat nach den Cap -Vcrdischen Inseln ab

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Lerduukelungsverbrechcr erschossen. Der Reichsfuhrer und

Lhef der Deutschen Polizei teitr mit : Am lO. Februar wurden
die Verdunkelungsverbrecher Paul Eomolinski , Herbert Körting,
Ernst Hartmann , Max Jarnsch , Hermann Klein und Frieorrch
Mal erschossen.

Schwer beschädigter Vriteuzerjtörcr in Gibraltar . Wie aus
Tanger gemeldet wird , ist ein durch eine Flugzeugbombe im
Mittelmeer schwer beschädigter britischer Zerstörer in Gibru . tar
«ingelausen Drei Tote und 15 Verwundete wurden an Land
gebracht.

Schrjssbrand im Hasen von Gibraltar . Am Sonntagabend
ereignete sich in Eivraltar eine starke Explosion . Anscheinend -st
an Bord eines Fahrzeuges eine Mine hochgegange », wodurch ein
ausgedehnter Brand entstand , der auch auf einen Tanker übrr-
geisf. Das Feuer war von Algeriens aus deutlich zu beobachten.

Sowjeisilme überschwemmen England . Die Verseuchung der
englischen Lichtspieltheater mir Sowjetsilmcn nimmt zu . Da¬
nach werden zur Zeit in London mehrere dieser bolschewistischen
Machwerke gezeigt und von Presse und Publikum begeistert aus¬
genommen . Die Eowjetsilme sollen in 1100 englischen Stadien
ausgesührt werden . Besonders beliebt seien sie in der englischen
Armee und vor allem bei der NAF . Mit dieser Auslieserung
des englischen Volkes an die bolschewistische Seuche glaubt Chur¬
chill dem Kreml seinen Tank abstatten zu können sür die vor¬
übergehende Entlastung , die Großbritannien durch das Mässen-
vpser der Sowsetarmistcn zuteil wird , eine in mehrsacher Hin¬
sicht gefährliche Illusion!

Eisenbahn,rnfälle in Argentinien . 2n Argentinien ereigneten
sich Zwei schwere Eisenbahnunsälle . 2n der Westprovinz Cor¬
doba stieg ein mit hcimkehrenden S mmergästen übersiillier Ex-
irazug auf der Fahrt nach Buenos Aires mit einem Passagier-
Mg zusammen . Fast gleichzeitig ist ein Schnellzug auf der steilen
Aergstrecke bei Humahurca in der Nä >' e der bolivianischen
Grenze entgleist . Insgesamt gab es drei Tote und 37 Verletzte.

Britische Kriegsschiffe vor Langer . Britische Kriegsschiffe fah¬
ren. wie Agenzia Stefan ! aus Tanger meldet , seit zwei Aben-

rn vor dem Hasen von Tanger Streife . Sie wellen damit die
«evolkerung einschüchtern , die in verständlicher Erregung auf
>» britifLen Tcrrormaßnahmen der letzten Zeit reagiert hatte.
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Mayold undAmgebuny
Von allen Tugenden die seltenste und schwerste ist die

Gerechtigkeit . Man findet zehn Großmütige gegen einen
Gerechten . Grillparzer.

17. Februar : 1827 Heinrich Pestalozzi gestorben . -

SluS de « Snaankfattone « dev Vavtst
Zugendgruppe der NS .-Frauenschaft Deutsches Frauenwerk

Morgen 20.10 Uhr Heimabend.

Aaupttreffev mtt sc >L> LNavk
siel einem Nagolder zu

Ein Schuhmacher aus Nagold reiste Ende letzter Woche nach
Pforzheim , um Einkäufe zu tätigen . Dabei äußerte er sogleich
die Absicht , ein Los zu kaufen . Ein grauer Elücksmann kam
richtig daher , und mit sicherem Griff langte unser Nagolder
in den Kasten , Mehrere Lose wurden geöffnet darunter zwei
kleinere Gewinne und ein Hauptreffer mit 500 Mark Die
Freude war riesengroß , zumal der glückliche Gewinner Vater
von vier Kindern ist.

Vummlev verNeve « VerfirbevunsSfckvtz
Neue Bestimmungen zur Krankenversicherung bringen insbe¬

sondere eine Verbesserung für Krieqerfrauen . Wenn Krieger¬
frauen anläßlich des Wehrmachtsurlaubes ihrer Ehemänner
mit Zustimmung des Betriebsfiihrers unbezahlten Urlaub er¬
kalten . so wurden bisher die Leistungen der Krankenkassen für
sie aufrechterhalten wenn auch die vollen Beiträge entrichtet
wurden . Zetz. werden die Leistungen weiterqewährt . ohne daß
Beiträge zu zahlen sind , und zwar sowe .t der unbezahlte
Urlaub drei Wochen nicht übersteigt . Die gleiche Vergünstigung
wird für unbezahlten Urlaub aus Anlaß von Familienheim-
sahrt eingeführt.

Andererseits wird durch die neuen Bestimmungen den Bumm¬
lern und „Blaumachern " auch versicherungsmäßia eine Lektion
erteilt . Wenn ein Eefolgschaftsmitglied ohne Zustimmung des
Betriebsführers und ohne arbeitsunfähig krank zu sein , der
Arbeit fernblieb , so änderte sich bisher theoretisch auch aus
Wachen hinaus nichts am Bestehen seines vollen Krankenver-
sichernngsstbutzes . während die Beiträqe meistens in solchen
Fällen nicht gezahlt wurden . Nunmehr wird bestimmt . L-' K ein
Eefolgschaftsmitglied . das an 14 aufeinanderfolgenden Kalen¬
dertagen gebummelt oder blauqemacht hat . von der Krunken-
oder Arbeitslosenversicherung abzumelden ist Das hat zur Fo ^ e.
daß der Krankenversicherungsfchutz erlischt . Insbesondere erhält
der Bummler selbst keine V.ersicherten -Krankenhilse mehr . Nur
eine gewisse beschränkte Familienhilfe und Sterbegeld sowie
Wochengeld laufen weiter.

Nach den neuen Bestimmungen wird ferner eine Vereinfachung
der Entqelizahluna für Unternehmer gegenüber den Kranken¬
kassen bei kurzfristigem unbezahltem Urlaub ungeordnet.

Fastnacht
Heute ist der Fastnachldirnstag . Fastnacht , urspiiingllch Fas.

na,t . Fav 'iacht , Fernrt kommt vom mitte . . .h . .urschen Leert
va .e. en — gedeihen , fruchtbar werden her . Die Fa . nach , oi >er
viermehr Faenachtszeit , die jetzt nalinUch im K - .cge nicht be¬
gangen w -rd , ist das altgcrmanische VoUssest des VoF . nel .ngs,
der aus Winterschlaf zu neuem Blühen und neuer Frucht er¬
wachenden Natur . Das uns iibcUieferte Brauchtum mit seinen
Umzügen und Handlungen besteht daher in der Tatst Nu» , und
Verüb ' ,nung der besiegten finsteren Gewalt . », und in d-em Aus¬
druck der Freud/über das Heranna ' rn des Frühlings , dessen
Wirlsamwcrden man durch Wünsche in o!t i-iall -m Versen und
symbolischen Handlungen zu verstäilen sucht.

Dis Dämonen des Winters weiden duuh Teufel . Hexen,
Tod uni > andere Masken von mitunter unheimlicher Häs.iichle « ,
wie wir sie schon aus dem Brauchtum der Nnuhnüchte kennen,
verkörpert . Mitunrer sind es auch Tiere , iueb . sondere der
plumpe , den Winter verschlafende Var . der , in St »eh gehüllt,
durch ' das Dorf gejagt und dessen Hiillr schließlich re,braun:
wird . Durch Knallen mit Peitschen , Schellenläui .n , Topsschla¬
gen . Harnblasen . Schütteln einer mit Erbsen gcsüll ' en Sch vcins-
blase wird das Heer d-er Unterirdischen versagt und gleichzeitig
der Freuds über den Sieg Ausdruck gegeben Narren zericlste
treten auf , die , mitunter in Len sich immer aleichüleibend m
Formen eines Spiels , Dorsgeuosscn , die sich, unbeliebt gcm ' cht
haben , dem allgemeinen Geläcliter prersgeben . N ben dem so
oft im Brauchtum der nordischen Völker v ' rv ' . illetrn WZser
steht auch in der Fariwcht das Feuer : Dolntöße w -r ' ' abge¬
brannt , Fackeln übers Feld getragen . Schiffchen mit Lichtern
flußabwärts gesandt.

* Außerkurssetzung der Kupfermünzen ab 1. März . 2m ?i ' chs-
gesctzblatt ist eine Verordnung des Nsichchiu .ui ' min sters vom
10. Februar 1912 über die Außerkurssetzung der Kupsermünz n
erschienen . Danach gelten die Kupfermünzen im Nennwe t von
ein und zwei Pfennig , ein und zwei Nent ups . un ' g, ein und
zwei Reichspsennig , ein und zwei Groschen sowie 100 uns 2-.0
Kronen ab 1. März 1912 n ' cht mehr als g . st^i ' ch- Zg " ung ?-
mittel . Die Kupfermünzen sind einzuziehen . Ab 1. März iit
außer den mit d-er Einziehung beauftragten Kaisen niemand
verpflichtet , Liese Münzen in Z " l' lung zu nehmen . Vis zum
80. April 1912 werden sie bei den Neichskafs . n und 1 " "-kos* n
zu ihrem Nennwert in Zahlung genommen oder zur Umwechs¬
lung angenommen.

— L"hvre« im Vl-sh onb̂ ,''',-- ,»nb sr,-..--—
Werk. Auf (llrunh m,w-I Erstzsŝ- des
Ministers w"rds »dch Lekr-eit im M"d'"n"-a"er- ,-"d
mascb'neubandm-rk Mt .?,."», g"f 8'-'» I '-z'-r?
F-raufaesedt. T 'e be-c^s bestehenden L-dm-mtwew st"d v"f
!>'e neue Lehmeit llne fo.'at nm' ust Len: Lvs'rl 'nve, d'e im
Früh 'cU'r Ist'2 eine dre''äb '̂oe «fehr' Rt
können in der Liege' -n d'e'em Term 'n »--r
-naelassen w""den Für alle übrigen Lehrlinge trit . die neue
Lehrzeit in Kraft.

k n « k m V k r ^ I.

Mit dem EK . II wurde Gefreiter Emil Mutz . Sohn der
Witwe Justins Mutz , Nagold . Marklstraße 3 I. ausgezeichnet.
Wir gratulieren!

Tod fürs Vaterland
Wildberg . Vom östlichen Krieqsschauplatz traf wieder eine

Trauerbotschaft ein . Gefreiter Walker Hafner.  Sohn des
Johann Hafner . Lokomotivheizer , von hier , wurde bei den har¬
ten Abwehrkämpfen schwer verwundet und in ein Feldlazarett
eingeliefert . In demselben ist er noch am gleichen Tage , ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , sanft entschlafen . Der
junge Soldat , der in tapferem Einsatz sein Leben für Führer,
Volk und Vaterland hinqab erfreute sich in der Heimat allge¬
meiner Hochachtung . Den Angehörigen bringt man allgemein
Beileid entgegen . Dem wackeren Kämpfer für Großdeukfchlands
Freiheit und Weltgeltung wird ein gutes Andenken gesichertbleiben!

Partei -Versammlung
Rotselden . Am letzten Sonntag fand in der „Krone " eine

Versammlung der Zolle Rotfelden der NSDAP , statt . Sie war
recht gut besucht . Zellenleiter Pa . Ilq eröffnete dieselbe mit
einer Gefallenen -Ehrunq . In üblicher Weife wurde des im
letzten Monat gefallenen Karl Walz gedacht . Ortsbauernfüh¬
rer Pg . Fritz Rentschler  gab verschiedene Rundschreiben
des Reichsnährstandes bekannt . Dann sprach der stellvertretende
Ortsqruppsnleiter Pg . H ö h n - Effrinqen Er gab bekannt , daß
die Kreisleitung den wegen Kriegsversehrtheit aus der Wehr¬
macht entlassenen jetzigen Zellenleiter wieder mit seinem Amt
beauftragt habe . Zugleich dankte er dem seitherigen Stell¬
vertreter Pg , Johs . Rothfuß.  für die Treue und Tatkraft,
mit welcher er sein Amt als stellv Zellenleiter geführt bat.
Pg . Höhn behandelte dann wirtschaftliche Fragen und sprach
u . a . von der Notwendigkeit der Heu - und Viehablieferung,
sowie der Ablieferung von Getreide.

Was den Flachsbau in Rotfelden anbetrifft , stellte er fest,
daß hier stets Gutes geleistet worden sei In diesem Zusammen¬
hang wies er auf den Wert der Gemeinschaftsarbeit hin . die
auch im kommenden Sommer wieder eine große Rolle svielen
wird . Auch mit der Eierablieferuna war die hiesige Zelle auf
dem laufenden . In der Pause war Gelegenheit geboten verschie¬
dene Anfragen zu stellen . Eine Werbung für den Volksbund
Deutscher Krieqsqrciberfürsorqe ergab einige Neuaufnahmen.
Dann sprach Vq Höhn über politische Fraoen . Er gab das
Ergebnis der Wollsammluna für die Fro " t bekannt und stellte
fest, daß das Ergebnis im Bereich der Ortsaruvve ein gutes
fei . Sein Dank aalt allen Spendern und Helfern , vor allem
aber der NS -Frauenichaft mit ihrer Leiterin . Auch in den
WHW .-Sammlunaen ist die Ortsgruove im Kreisbereich vor¬
gerückt . Der 22 März der Tag der Iuaend -Pervstickstung . soll
auch in unserer Ortsgruppe feierlich begangen werden Der
Zellenleiter dankte für die Ausführungen und schloß die Ver¬
sammlung mit dem Sieg -Heil auf unsere stolze Wehrmacht und
unfern unvergleichlichen Führer.

Ku s des Rcichsmütterdienstes
Bcihingen . Vom 26 1. bis 13. 2. veranstaltete der Reichs-

müt êrdienst hier einen Nähkurs . „Au ; Allem Neues " hi ß die
Parole Die am Schll.'.ße.bend gezeigten Arbeiten ergaben ein
Bild von der Vielseitiqkeit des Schaffens und vom Fleiß der
Frauen und Mädchen Die Wanderlehrerin Frl Vraasch.  ver¬
stand es . in geschickter Weise zu lehren , wie schön und gut ge¬
stopft und geflickt wird . Mit Eifer wurden aus alten Sachen
neue Kleidunasstücke anaefertiat Schade daß der Kurs schon
zu Ende ist . hieß es am letzten Tag . Zum Ech ûßabend war die
Kreissachbearbellerim Frl . Heilbron  erschienen . Ernstes
und Heiteres hielt Teilnehmerinnen und Gäste bis zur Mitter¬
nachtsstunde beisammen.

Futit 'kl liiinoprndss" Vöoel?

^ousrnocksi ŝupp»
Esküllts Keout ôtlsn mit Sok»

unrl Kovtotksln

Lsl einen Asiscklossn isickokireil ist fselsn flln
eins gute Luppe cinnirdon . Tu Knoutnoiisn mit
lolscken Loknsnsoks munrie » «iis Knonn- Hous-
mocliensupps ousgsrsiciins ».
vie Tubensirung ollen Knonn- Suppen ist risnk-
don einfock . Sie >venrlsn nun mit Wasssn ge¬
stockt —o » s oncisren Tulolsn snlkött bereit»
«len Knonn-Luppsngvünksl.
lrnoutnoiisn mit KonNoKsIn »ckmscicen mit
einen »ücktigsn Portion Loks nock moi so gut.
Wie einkock es oben ist , okne kett uncl okns
siisisck sine zvoklsckmsclrsncis Loks ru berei¬
ten , sogt lknsn «los lolgsncis ksrsptr

vsn Loksnzvüntsl kein rencinüclcen,
mit t/s i-itsn entnobmten stnisebmiick giottnük-
ren , i/s l.itsn Vkosser ciorugivüsn , unter Um-

lisrep » «n»„ cknsl «l» n unU oukI, «« kiUrenl

nüknsn 3 Minuten icociien

' <TÜ
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lvtivttemveeg
Das deutsche Kreuz für tapferen Leutnant

«sg Der Leutnant Roos,  Kompanieführer in einem würt-
tembergischen motorisierten Infanterieregiment , wurde für mehr¬
fache hervorragende Tapferkeit bei den Kümpfen an der Ost¬
front mit dem Deutschen Kreuz in Eold ausgezeichnet.

Der tapfere Offizier , der sich bereits im Westfeldzug ausge¬
zeichnet hatte , vollbrachte im Feldzug gegen die Sowjetunion
fünf weitere besondere Tapferkeitstaten . Bei einem Angriff
feines Bataillons griff er aus eigenem Entschluß unter geschick-
1er Umgehung des Feindes ein bolschewistischesBataillon an,
trieb es von beherrschenden Höhen herunter und vernichtete es
fast vollständig . Unter anderem zeichnete er sich auch noch beson¬
ders bei der Eroberung eines wichtigen Eisenbahnknoteppunltss
aus . An der Spitze seiner Kompanie stürmte der Leutnant gegen
di « Bolschewisten vor und vernichtete sie trotz der starken von
Panzerwagen unterstützten Abwehr . Als erster seines Regiments
betrat er bei den Kämpfen um den Dnjepr das feindliche Ufer.
Den Angehörigen seiner Kompanie stets ein Vorbild an Tapseer-
teit , zeichnete sich der junge Offizier auch in anderen Fällen
Wiederholt aus.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Der Führer verlieh , wie am 18. Februar berichtet, das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Mazor Baur,  Bataillonslom-
mandeur in einem Infanterieregiment.

4 Major Eugen Baur , am 81 . Juli 1894 als Sohn des Kauf¬
manns Joses Barn/in Hechingen  geboren , trat nach Er¬
langung des Reifezeugnisses auf der Oberrealschule in Ravens¬
burg Anfang August 1914 als Fahnenjunker beim chem. J .-R . I2r
«in, in dem er im Mai 1915 Leutnant wurse . In den Kämpfen
im Westen erwarb er sich neben anderen Auszeichnungen das
L .K. li . und l . Klasse. Ende Dezember 1919 schied er aus dem
Heeresdienst , aus . Nach dem Besuch des Textiltechnikums Reut¬
lingen war Major Baur bei einer Firma in Stuttgart tätig.
Lm November 1984 trat er wieder in das Heer ein und gehör re
bis zum Ausbruch des Krieges dein Jnf .-Regt . 13 an. Die Be¬
förderung gum Major erfolgte am 1. März 1939.

Pols wegen Notzuchieergetzens zürn Tode verurteilt
Stuttgart . Das Sondergcricht Stuttgart verurteilte den 27-

jährigen ledigen Polen Johann Eisowsli wegen Schädigung des
deutschen Volkswohls Lurch einen Versuch des Nntzuchlvcrbre-
chens zum Tode. Der'  Angeklagte halte am Spätabend des
1 Februar in Schwäbisch Hall auf einem Fußweg eine Haus-
gehiisin überfallen und zu Boden geworfen . Das Mädchen ver¬
mochte sich jedoch mit der Kraft  der Verzweiflung seiner zu
erwehren.

Mit diesem Urteil kam erstmals in Württemberg die Polen-
strasrechtsverord-nung vom 4. Dezember 19 tl zur Anwendung.
Sie gilt für Polen , die am 1. September 1989 im Erbiet des
ehemaligen polnischen Staates ihren Wohnsitz oder ständigen
Aufenthalt gehabt und in einem anderen Gebiet des Deutschen
Reichs oder in den eingegliederten Ostgebieten eine todeswü»
dige Straftat begangen haben.

Heidelberg . (S A - V r i g l̂ d e f ii h r e r Ziegler gefal¬
len .) Der frühere Führer der SA -Standard : litt , Brigadesllh-
rer Willi Ziegler , ist den Heldentod gestorben. Willi 'Ziegler
zog als Siebzehnjähriger in den ersten Weltkrieg und wurde
schwer verwundet . 1925 war er aktiv im Frontkämpferbunb,
1927 wurde er Siurmfiihrer des damals berühmten Sturmes IV
der SA ., 1981 übernahm er die SA -Sianbarte 110 in Heidel¬
berg. 1988 wurde Willi Ziegler SA -Obelfiihrer und 1989 Bri-
gadesührer . Er führte nacheinander die Brigaden 53 und 54.
Im Jahre 1987 wurde er in die oberste SA -Führung berufen.
Dann zog er wieder ins Feld zum Kamps für Füherer und Reich.
Der tapfere Soldat erreichte ein Aller von 42 Jahren . Er war
Mitglied des Reichstages , Träger des Goldenen Ehrenzeichens
der Partei und hat sich zuletzt als Neichskommissar für Alt-
mot--r?aln !' rwer '»;,q bemä'-rt,

Ulm a. D. sKind überfahren ) Am Vlaubeurer Tor lief
ein fünf Jahre alter Junge in die Fahrbahn eines Kraftfahr¬
zeugs. Das Kind wurde erfaßt und erlitt tödliche Verletzungen.

Waiblingen . (Schulden um 878 000 Mark gesenkt .)
Aus dem Verwaitungsbericht . den der stellv Bürgermeister Bei¬
geordneter Käßer  für das Jahr 1941 in der letzten Rats-
herrensitzung erstattete , ist u. a . hervorzuheben , datz sich der Schul¬
denstand der Kreisstadt Waiblingen seit 1988 um 873389 Mack
vermindert hat . Außer der ordentlichen Schuldentilgung wur¬
den im vergangenen Jahr rund 49000 Mark außerordentlich ge¬
tilgt . Die Einwohnerzahl stieg auf 11152. Die Pläne für eine
Schlachthosanlage sind fertiggestellt.

Brühl bei Sr», ... .hingen (« piele nicht mildem Schieß¬
gewehr .) JnpOrtsleil Rohrdorf spielten zwei 18jahrige Jun¬
gen mit einnn geladenen Gewehr. Plötzlich löste sich ein Schuß
and der eine Junge wurde jo schwer in den Oberschenkel ge»
rrofsen, ^atz er ins Krankenhaus verbracht werde» mußte.

Pforzheim . (Silberschatz im Keller .) In einem Hause
der Wartbergsiedlung wurde ein Silberschatz von erheblichem
Wert ausgehoben . Es mutzte mit Pickel und Schaufel gearbeitet
werden, bis der Schatz gehoben werden konnte. Der Besitzer des
Hauses, der seit Jahren in verantwortungsvoller Stellung eines
hiesigen Großbetriebes tätig ist, hat Alt - und Neusilber im Ge¬
wicht von 00 und 70 Kilogramm gestohlen und aas wertvolle
Gut in seinem Keller vergraben . Er wurde in Haft genommen
und mit ihm einige Hehler.

Oer große Clown
Ein Zirkus -Roman von ErnstGrau

(28- Fortsetzung .) (Nachdruck verbalen .)

„Das möchte ich gern von ihr selbst hören . Ich werde
also hier aus sie warten ."

„Das werden Sie nicht tun , mein Lieber . Oder muten
Sie mir etwa zu, daß ich hier Zusammenkünfte zwischen
meiner Frau und — ihren früheren Liebhabern arran¬
giere ?"

„Sie sind ein . . ."
Werner Grobeck fiel ihm mit kühler Gelassenheit ins

Wort.
„Keine Schmeicheleien , Verehrtester ! Sie brauchen sich

wirklich nicht zu bemühen . Außerdem würde ich mich zu
wehren wissen . Und die Polizei greift hier zu Lande ver¬
dammt schnell und nachhaltig zu !"

Peter wandte sich ab.
„Uebrigens . . . ich möchte mir noch eine Frage gestat¬

ten, " fuhr Ghelias Mann unbekümmert fort . „Was batten
Sie eigentlich mit meinem alten Herrn vor , daß Sie ihn
jo von oben herab . . ." und er machte die Bewegung eines
Peitschenhiebes.

„Ihr seid wirklich einander wert — der eine ein Lump
wie der andere !"

Peter ging zur Tür.
„Ihre großen Worte können mir wenig imponieren.

Mister Grimm . Das Leben stumpft mit der Zeit ab . Aber
Sie werden meine Frage verstehen , wenn ich Ihnen tage,
daß ich noch immer der alleinige Erbe des Grobeckichen
Vermögens bin — auch wenn mich der alte Herr meiner
Heirat wegen vor dis Tür gesetzt hat . Sie »eben . alw . daß ich
immerhin noch nicht unbeträchtiches Interesse an dem
Wohlergehen meines Herrn Papa habe.

..Und je eher Sie erben können , desto besser, nicht
wahr ?"

„Sie fangen an , meine Lage zu begreifen . Herr Grimm/
Peter sab bitter auflachend zurück.
„Gut . Aber dann beantworten Sie mir erst mein'

Frage nach Gbelia . Kann ich sie sprechen?"
„Warum ? Wollen Sie ihr durchaus ihren Frieden

stören ? Sie hat in ihrer Ehe Ruhe und Zufriedenheit ge¬
funden und Sie würden ihr nur einen schlechten Dienst er¬
weisen , wenn sie jetzt neue Unruhe in ihr Leben brachten.
Und — ich möchte Ihnen auch von mir aus dringend da¬
von abraten sich ibr wieder zu nähern !" fügte er in unver¬
hüllter Drohung hinzu.

Peter warf noch einen Blick zilrück in den kleinen Raum
in dem Gbelias Kleider hingen . Noch einen kleinen Augen¬
blick zögerte er , die Türklinke in der Hand . Vielleicht kam
sie gerade?

Tann ging er langsam hinaus.
Arme Ghelia . dachte er als er den schmalen Gang wieder

zurückgmg . Zolltest du wirklich vergessen haben ? Alles,
was uns einst an einander band , w schnell und ' o restlos,
aus deinem Gedächtnis gestrichen baben ? Vielleich :. Und
dann durch meine Schuld . Aber Ruhe und Zufriedenheit an
der Seite dieses Burschen — das mochte ein anderer glau¬
ben.

Wieder stand er auf der Straße . Ihn fröstelte . Er fühlte
eine nie gekannte Leere in ''einem Hirn . Alw davonge-
jagtl Einfach weggesagt ! Und nun ? Sollte er zu Gol-
doni zurückgehen ? Zu Jonny . dem braven Burschen . der
ihn vielleicht am meisten vermißte . , .?

Das Nächstliegende war es schon. Und eine Ausrede
wegen 'eines plötzlichen Verschwindens ließ sich immer noch
finden . Was wllte er auch in einem fremden Lande wo
ihn niemand kannte wo er sich hüten mußte leinen Namen
zu nennen ? Verbrechen und Kontraktbruch hingen daran.
Ein Ekel gegen dieses Daieiu das ihn immer wieder aus
der Bahn warf , erfaßte ihn . Eke! und Haß gegen daS
Leben , gegen '' eine Mitmenschen gegen sich ''elbst . War es
nicht vielleicht wirklich das beste distem ganzen Elend
überhaupt ein Ende zu machen ? Was hatte die' e über¬
stürzte Reste für einen Zweck gehabt ? Einem Phanwin
ivar er nackigesagt. einer bunten schillernden Seifenblase,
die beim ersten Hauch zerstob . . . blind obne Ueberlegung.
Wie vielleicht emer ' ein ganzes Leben hindurch einer bun¬
ten . gau ' elnden Fata Morgana nackeilt unbekümmert wo¬
hin der Weg rührt um schließlich am Ende 'einer Tage doch
wieder vor dem großen , grauen Nichts hinzusinken . . .

Was war denn dieses Leben weiter als eine Kette ver¬
paßter Gelegenheiten Lustgebstde . die wie leichte Wo ken
dahinstoben wenn man nach ihnen griff . Und ebenso sinn-

Freiburg . (O b e r I i n - A r chi v.) Die von Pauk Wernes.
Freudenstadt , dem unmittelbaren Nachkommen des großen Men¬
schenfreundes in den Vogesen, in langjähriger Sammlerarbeik
zusammengetragenen And-enken aller Art , Briefe , schriftliche
lleberlieferungen »iw., werden nun dem Wunsche Paul Wer¬
ners zufolge einer öffentlichen Forschungsstelle in Straßburg
überwiesen werden . Friedrich Oberlin wurde auch im Reich durch
Friedrich Lienhards Roman „Oberlin " bekannt . Paul Werner
hat viele Jahre seiner Forschericitigkeit zur Bearbeitung einer
umfangreichen Oberlin -Biographie verwendet . Sein besonderes
Verdienst bleibt aber die Wiederbeschaffung der von Oberlin
begründeten ältesten dörflichen Leihbücherei des Elsaß.

Kurze Sportrundschau
Ulmer HJ .-Boxsieg über Heidenheim. Die Gebietsme ŝte».

meisterschasten der württembergischen Hitler -Jugend im Boxe»
wurden in Ulm mit dem Kampf zwischen den Bannen Ulm und
Heidenheim begonnen . Die Ulmer siegten mit 11:5 Punkten.

Fußball -Bereichsmeisterschast. Um rechtzeitig den württein-
bergischen Meister für die Gruppenspiele ckm die Deutsche
Meisterschaft zu ermitteln , müssen nunmehr die führenden Mann-
schasjen, Kickers und VjB,  Sonntag für Sonntag auf den Plan
treten . Bereits für den kommenden Sonntag ist eine Doppel¬
veranstaltung aus der Adolf-Hitler -Kampsbahn angesetzt. In«
ersten Spiel tritt der Tabellenführer und württ . Meister . Stutt¬
garter Kickers, auf den SpV . Feuerbach . 2m zweiten Tresse«
hat der Tabellenzweite V,'B Stuttgart den Tabellendrittr »,
Sportfreunde Stuttgart , zum Gegner.

Württembergs HI -Fechter stehen zusammen mit den Gebieten
Sachsen. Berlin . Schwaben, Westmark. Franken , Thüringen,
Bayrische Ostmark. Rlihr -Riederrhein , Düsseldorf, Nordsee, Ham¬
burg , Oberdonau und Kärnten in der Vorschlußrunde zur
Deutschen Jugendmeisterschaft, die am 8. März ausgekämpft
wird.

Italiens Turner bereiten sich sehr sorgfältig auf den Berliner
Länderkamps gegen die Vertretungen Deutschlands, Ungarns und
Finnlands vor und führen zur Zeit einen Lehrgang 'hier
Spitzenkräfte durch

los wie Vas alles war auch 'eine gewaltsame Reste hier¬
her gewe 'en. Solange er noch drüben war batte die Tat-
sacke oon Gbelias Verheiraning in ''einem Bewußtsein noch
keine Gegenständlichkeit gewinnen können . Nur der
danke , daß er sich mit ibr wieder aus ' öbnen müsse hatte . ihn
beherrscht . Hart hatte ihm heute das Schicksal vor Akigen
gerührt daß kein Raum für Träumereien in diesem Lebe»
kalter Wirklichkeiten war.

Er hatte 'ick zum Haien znrückaefraat und nach lange«
Suchen und Forschen erfahren daß der Zirkus Godoni be'
reits am Nachmittag verladen worden sei und Neuyork ver--
lassen habe.

Mit einigen Dollars in der Taiche stand Peter allein in
fremder Stadt die ibn aus allen Häutern aus jedem
Stein anzuarin ' en schien. Er lachte auf . als er an die
Pläne dockte die ihn noch bis vor wenigen Stunden de»
herrscht batten.

Was wollte er denn nun noch? Ter io heiß ersehnte
Weg Nack oben !ag ja nun f?ei vor ihm . er brauchte ihn
nur totster zu be'chreiten . Al ' o vorwärts I Warum stand
er denn noch hier klimverte mit den paar Münzen in der
Taiche und starrte urstchlü' sig vor sich bin . Starrte die vor
ihm Hegende Straße hinunter die vom Haien ostwärts in
die Stadt führte die zwar wenig einladend ans 'ab und
eher in einen Sumpf als in die Höhe zu führen 'chien.
Tie wenigen Straßenlaternen klebten an verwitterten Fas¬
saden und in ihrem kleinen Lichtkreis tauchten ab und zu
dunkle Gestalten ans um nach Sekunden wieder in die Fin¬
sternis zurückzutauchen . ^

Es war Mitternacht geworden . Klar stand der Sternen-
Himmel über der nächtlichen Lichtfülle Manhattans «nd
Peter kam sich ' ehr winzig und verlassen vor . Langiam
schleuderte er die düstere Straße hinunter vorbei an finste¬
ren und verkommenen Häu ' ern mit unzähligen Ka 'ckemmen
und Seemannskneipen , ans denen Gesang und rauhes Ge-
gröhle widerballteu . .

Er stieg die ausgetretene Kellertreppe zu einer d,eier
Spelunken hinab und stieß die Tür aus . Ein dicker Br »-
dem von Tabak - und Icknapsdunst verschlug ihm käst Sie
Luft , ein undurchdringliches Gewirr rauher Alkoholstimme«
versuchte mit gewaltigem Lärm eine kleine , aus Klavier
und Saxofon bestehende „Kapelle " zu übertönen.. loiat)

Au
Keller»bet

kdeuins , Olcstt , Iscktss,
( -liscker - nnck (Zelenk-
»ktunerren , lilexenscduü,
(Frlppe un6 LrkLltuvFS-
krankkelten , k̂ ervea-
uaü Xopksckmerrell.
geeckten §Ie Irikelt m»<1 krel » cler
pecknrrz : 20 peblettea nur 7- kka.I

LrkÄl ! in aller »^ rxvkelrer ». kertckter»
, «ck 8i« ur»» über lkre kiiakrunser »I

Trl » ei - 1 6md » .. blünckeo 1 27/ br

«Ml .WI'I'gW
auf 1. April 1942
zu vermieten

T «rmftratze 14.

2 l0

7> M> ^ Ebershardt , den 16 . Febr . 1942

» td ^— — Danksagung
^ V ^ Für die vielen Beweise aufrichtiger
3 g.v-
s 'S §

Teilnahme beim Heimgang unseres
lieben Vaters Karl Dreßle sagen

rq a « wir auf diesem Wege allen herzlichen
Dank.

o- N ? Namens der trauernden Hinter-
^ Lc/r L bliebenen

2 v Frau Friederike Dreßle Witwev.
!

und Kinder.

Suche an den Bodensee für
meinen Haushalt (Geschäfts¬
haus ) sel ständiges , tüchtiges

für Haus und Gatten . Ein¬
tritt März , spätestens Apiil.

Otto Schutzmann . Fried-
richshaien , Adols -Hitlerplatz.

Sofort zu kaufen gesucht

1 Klavier oder
Harmonium
in gutem Zustande.

Schrifil . Allgeb . unter Nr 214
an die Geschäftsstelle des Bl.

Gestorbene : Vinzenz Raible , 26 Jahre . Nordstetten : Anton
Wetzel. 23 Jahre , Rokrdorf (Kreis Horb) : Oskar Dettling,
68 Jahre Kaufmann (Modehaus ) . Horb a. N. : Mina Klein¬
bub, Oberamtsjtraßenmeisters -Witive . Lalw : Marianne Bräu-
ning . 7 Fahre (Tochter des W. Bräuninq . Silberarbeiter ).
Walddorf : Johanna Streb geb. Saalmüller . Pforrzheim.

2ru ^. 4- t -u „ .« VI. Uichersl. tS" . 'S) 2L. LZai„ r . Hnl). Karl Zuller , zugl. Rnzelgen-
( ite . B r̂onr " op' '1ciftOchri" ke1' «" Arttz *üi«ar'y.K/ciflod. Hzl.tfr 'LielsttfreNk .Kuvlrtg

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten und die Heimatbeilage.
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ĉ A SZ 9


	[Seite 199]
	[Seite 200]
	[Seite 201]
	[Seite 202]
	[Seite 203]
	[Seite 204]

